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Nachweis des Goldhähnchen-Laubsängers, 
Phylloscopus proregu/us, in Sachsen-Anhalt 

Von Helmut Stein 

Am 16. 11 . 2006 fing sich in M agdeburg in 
einem im Weidengebüsch am Ufer eines e
benarm. der Elbe aufgestellten Japannetz bei 
beg innender Abenddämmerung ein außerge
wöhnli cher Laubsänger. Phrlloscop11s spec. 
Er wurde beim Herausnehmen aus dem Netz 
auf Grund der kontrastreichen Kopfze ichnung. 
der breiten Flüge lbinden und vor all em we
gen des breiten leuchtend gelben Bandes auf 
dem Hinterrücken sogleich als Besonderheit 
erkannt. Ein Winzling' Zur sicheren Bes tim
mung und Fotodokumentation wurde der Vogel 
über acht schonend verwahrt und am näch 
sten M orgen beringt freigelassen (HIDDEN 
SEE XU9962) . 

Gewi ßheit über die Artzugehöri gkeit brach
te die Durchsicht der Arttex te der Laubsänger 
mit zwei Flügelbinden in Bu B ( 1984). GLUTZ 
V. BLOTZHEIM & BAUE R ( 199 1). SVENSSON 
( 1992) und BEZZEL ( 1993) . Al le überprü ften 
bzw. verglichenen M erkmale tra fen bi s auf ei
nes sehr gut auf den Goldhähnchen-Laubsän
ger. Phrlloscopus proregulus. zu. 

Lediglich die A usprägung des Scheitelstrei
fes wird in GLUTZ V. BLOTZHEIM & BAUER 
( 199 1) als hellgelb und stark betont beschrie
ben und auch so hervorgehoben abgebildet (Ta
fel 4 in Bd . 12/11 ). Er ist bei dem gefangenen 
Individuum nicht so prägnant ausgebildet. Das 
Muster der Kopfbefi ederung so ll deshalb hier 
beschrieben werden. In der Seitenansicht do
miniert ein an der Schnabelbas is beginnen
der . .. durch das Auge gehender" und sich bi s 
zum Nacken erstreckender sehr dunkler (Au
gen-)streif; er erscheint nach hinten zu gering
fügig verbreitert (Abb. l/Titel fo to). Ein sich 
um die B as is des Oberschnabels al s sc hma
les Band herumziehender. dann breiter wer
dender Überaugenstreif ist vom dunklen Au
genstreif scharf abgesetzt und verläuft in etwa 

gleicher Breite bi s zu m acken. Sein vorde
rer Bereich vom A uge um den Schnabel herum 
i ·t matt orangegelb. hinter dem Auge wird er 
zunehmend weißlich. Das hintere Ende die es 
Streifs (wie auch das des Scheitelstrei fs) wirkt 
beim untersuchten Individuum wie ein kleiner 
heller Schopf (Abb. 2). Die Befi ederung ober
halb des hellen Überaugenstrei fs erscheint aus 
diese r Betrachtungsebene einheitlich dunkel 
graugrün. deutlich dunkler al s das Olivgrün der 
Rückenparti e. Di e A bgrenzung zum Scheitel
streif ist etwas un sc harf. Er beg innt auf der 
Stirn aus dem dunklen Graugrün des Oberkop
fes heraus. gewinnt nach hinten zu zunehmend 
an Kontrast und erreicht am acken über eine 
anfangs gelbgrüne Tönung eine fas t we iße Fär
bung und wohl auch seine größte Breite (Abb. 
3) . s. auch oben. Unter der grauweißen Wange 
ze ichnet sich ein schmaler. dunklerer Bartstreif 
undeutlich ab (Abb. !/Titelfoto). 

P proregulus kann eigentlich bei Musterung 
„ in der Hand" mit keiner anderen Art verwech
se lt werden. Zur sicheren Abgrenzung zum 
Gelbbrauenlaubsänger. P i11ornat11s, der eine 
ähnliche Kopfze ichnung und ein leicht aufge
helltes Bürze lband haben kann. wurde die Kopf
befiederung am gefangenen Individuum detail 
liert beschrieben. Dies und die Bewertung der 
anderen spezifi schen M erkmale weisen den Vo
gel sicher als Goldhähnchenlaubsänger aus. 

Es se i darau f hingewiesen. daß (im Felde) 
das leuchtend gelbe Bürze lband (Abb. 4) nicht 
aus j eder Betrachtungsperspekti ve (und bei zu
sammengeleg ten Flügeln auch nicht : Abb. 1/ 
Titelfoto) zu erkennen ist. Der helle Scheitel
strei f kommt für den Beobachter erst bei Be
trachtung von erhöhter Pos ition ins Blickfeld. 
Tarsus und Fuß schienen mir noch etwas fi li 
graner gestaltet zu se in als bei unseren Gold
hähnchen, Regulus spec. 
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A ufmerk sa mkeit verdi enen die zugesp itz
ten Enden der Handschwi ngen und der ersten 
A rm schwinge (an den Innenfahnen leicht kon
kav geschwungen: Abb. 5) sowie der Steuer
federn (Abb. 6). Das insgesamt fri sche Groß
und Kleingefieder spri cht für einen ju venilen 
Voge l. 

Die schmalere_ von den we ißli chen Enden 
der mittleren Armelecken (MAD) gebi ldete 
Flügelbinde ist beim untersuchten Individuum 
zu m Flügelbug hin unterbrochen. da - zumin
dest am rechten Flügel - die MAD 2 und 3 feh
len (Abb. 7). 

Die Flügellänge betrug 52,5 mm, die Feder
länge 39 mm und die Körpermasse (g leich nach 
dem Fang um 16.30 Uhr M EZ) 5,9 g. 

In der Arten li ste der Vöge l im Land Sach
sen-Anhalt (DORNBUSCH 200 1. 2004) sowie 
in einer aktuali sierten. unveröffent lichten Zu
sammenstellung (S tand 3 1.03 .2006) ist die A rt 
nicht aufgeführt (G . Dornbu sch münd!.). so daß 
dieser Fang wohl der Erstnachweis für Sach
sen-Anhalt ist. 

Von den mehr als hundert in Deut chland 
und weiteren in ord- und Westeuropa nach
gewiesenen Go ldhähnchen-Laubsängern ist 
dieser Vogel. einer von den wenigen, die im 
ki.i stenfernen Binnenland und relat iv spfü fes t
gestellt wurden (GLUTZ V. BLOTZHE!M & BAU
ER 199 1, BAUER et al 2005). Im Herbst 2006 
wurden in Deutschland außer den von BAR
THEL (2006) mitgeteilten Feststellungen ( 1 Ind. 
20. - 22. 9. Torgau/Sachsen, 2 lnd. 17. 10. Hör
num/Sy lt, eines dort noch am 20. 10.) nur noch 
einige lndividuen auf Helgoland (P.H. B arthel 
münd!. ) reg istri ert (S tand Januar 2007). Ein ir
rupti onsartiger Einflug im Herbst 2006 ist da
nach eher un wahrscheinli ch. 

Das mehr oder weniger regelmäßige Erschei
nen einiger mittel- und ostas iatischer Laubsän
gerarten im Herbst in Europa ist wahrschein
lich eine Folge vom Zusammentreffen bzw. der 
Verkettu ng bestim mter. anhaltender Großwet
terlagen in den Brut- und regulären Durchzugs
gebieten im süd li chen Sibirien und solchen im 

nördlichen Europa (weiteres dazu bei GLUTZ 
V. BLOTZHEIM & BAU ER 199 1 unter p i11 or

l/ (// /I S). Es ist gut vorstellbar. daß es nicht al
len Indi viduen der ex trem kleinen Arten. die 
von einer so lchen Ost-West-Drift erfaßt wer
den. geli ngt, wieder auszuscheren und die an
gestammten Winterquarti ere zu erreichen. Die 
stü rmischen W-Winde in den Tagen vor dem 
Fang könnten schließ li ch diesen Go ldhähn 
chen-Laubsänger von den ord- oder Ostsee
küsten ins Binnenland an die Elbe nach Mag
deburg geführt haben. 

Die festgestellte K örpermasse entspri cht den 
art gemäßen Durchschnittswerten (B UB 1984. 
GLUTZ v. BLOTZHEIM & BAUER 199 1 ): der Vo
gel war also noch gut ernährt. Wi e lange er hier 
noch verweilt hat. und wohin ihn se in Zugtri eb 
- sofern er nicht schon erl oschen war - und un
gewohnte Wetterlagen noch geführt haben mö
gen, und ob er selbst bei Überleben des Winters 
(b is zum 22. 1. 2007 war es unterbrechungslos 
ungewöhnlich mild) in sein etwa 4000 km ost
wärt s beginnendes B rutgebiet zu rückge funden 
hat. bleibt freili ch ungewiß: letzteres ist eher 
un wahrschein lich. 
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